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Großherzoglich Badische
Staats - Z e i t u u g.
Nro . 2l . Sonntag , den 21 . Jan . 1816 .

Deutschland .
Ihre k. Hvh . die Prinzessin Auguste , Gemahlin Sr .

Hoh . des Prinzen Eugen , ist zu München am 16 . d .
des Morgens » von einer Prinzessin glüklich enrbunden
worden .

In der Versammlung deS Raths der freien Stadt
Hamburg am lg . d . wurden die HH . I . de Cyapeaurougeund Abel zu Liquidationskowmiffanen ernannt , um die
Reklamationen von Seiten dieser Stadt und ihrer Bewoh¬ner in Paris anhängig zu machen . — Am 15 . d . sollte im
großen Saale der Borsenhallc zu Hamburg eine Ver¬
sammlung in Betreff des ' dcn Interessenten der Jahre
1813 und 1814 wrggenvmmrnrn Bankfonds gehalten ,und bei dieser Gelegenheit zwei nach Paris zu lendende
Depulirtcn in Vorschlag gebracht , erwählt und bevoll¬
mächtigt , auch eme besondere Kommission für diese An¬
gelegenheit niedergesezt werden .

Frankreich .
Am 15 . d . sezte die Depuiirtensammer ihre Berath -

schlagungen über das Budget in ihren Bureaux fort .
Der in der Sitzung der Depunrtcnkammer am iZ d.

abgestaltcte Bericht des Hrn . Chrfflck schloß mit einem
Gesezcntwurf in 8 Artikeln , im Wesentlichen folgenden
Inhalts : Die Geistlichkeit kann wahre, -d zwanzig Jah¬ren Schenkungen annehmen , sowohl in beweglichem , als
unbeweglichem Vermögen . Wenn die Schenkung keine
b,sondere Bestimmung hat , so kann das Bureau der
Diözes darüber nach dem Willen des Stifters verfügen ;
beläuft sich die Summe aber auf 500 Fr . und darüber ,so ist der Bischof berechtigt , selbige den Absichten dev Ge¬bers gemäß zu verwenden . Wenn die Schenkung die
Errichtung einer neuen Pfründe oder einer neuenMn -
sialt zum Gegenstände hat , so ist die Bewilligung der
Regierung dazu erforderlich . Der 109 . Art . des Gesez -
buches ( welcher den Beichtvätern verbietet , Geschenke

anzunehmen ) bleibt in Kraft . Die Verwaltung der auf
solche Art geschenkten Güter wird unter der Aufsicht des
Bureau der Diözes demjenigen , der den Genuß davon
zieht , anvertraut . Das Bureau der Diözes besteht aus
dem Bischoffe , dem ersten Großvikar , drei Pfarrern , di «
aus der Diözes gewählt worden , und einem Kanonikus .Cs sollen rz additionnelle Centimen aufgelegt werden ,um die Mutationsabgabe zu ersetzen . Wenn der Schen¬
ker gesezliche Erben hat , so kann er nur die Hälfte von
dem Lheile des Vermögens geben , über den er verfügen
darf ; hat er keine Verwandte , so kann er über das Ganze
nach Belieben schalten rc.

Man versichert , der Gesezentwurf über die Wahlen
finde in den Bureaux und bei der mit der Untersuchung
desselben beauftragten Kommission großen Widerspruch ,und werde daher von den Ministem umgeschmolzen
werden .

Hr . Hyde de Neuville , Mitglied der Deputirtenkam -
mer , ist , dem Vernehmen nach , zum bevollmächtigten
Minister des Königs bei den vereinigten Staaten er¬
nannt .

Die drei Engländer , deren Arrctirung gestern ange¬
zeigt worden , sind , nach Pariser Blättern vom iü . d . ,
beschuldigt , Lavalette verborgen , und dessen Flucht nachdem Auslande begünstigt zu baden .

Alle » Vorstehern der Schulkollegien in Frankreich ist
anempsohlen worden , darüber zu wachen , daß der Jugendkein Buch in die Hände gegeben werde , welches sie an
den Namen des Usurpators erinnern könne .

Bei dem Buchhändler Saintmickel auf dem Augu -
stinerquai zu Paris hat man am 13 . d . ein Werk weg¬
genommen , welches den Titel führt : Die Verbrechen der
Föderirten .

Nach einem von französ . Blättern aufgenommrnen
Artikel eines Loudner Journals hat der Kriegsminister
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hsn MarschLllen Augereau , Lefebvre , Soult , Suchet
und Massen « bedeutet , der König bedürfe ihrer Dienste
nicht mehr und ihre Pensionen sehen eingezogen .

Am lß . d . standen die zu 5 v. h . konsolidtrlen Fonds

zu 60/ * , und die Bankaktien zu 1040 Fr .
Niederlande .

Durch « ine kön . Verordnung vom 9 . d . werden alle vor
der ictzigen Regierung ertheiilen Bewilligungen zur An¬

legung von Kapitalien in fremden Fonds widerrufen und

zurükgenommen .
O e s t r e i ch .

Am iz . d . Morgens ist der Staats - und Konferenz¬

minister , Graf von Stadion , von Wien über Venedig
nach Mailand abgereifet .

Am r z . d . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg

zu Z/i ^ Us » notirl ; dieKvnventwnsmünze stand zu Z/vz -

( Abends 6 Uhr zu 369 ) .
P r r u s s >e n .

( Ausz . der Berliner Zeit , vom n . und 13 . d . ) Un¬

term 6 . d . ist folgende königl . Verordnung erschienen :

„ Wir Friedrich Wilhelm , von Gottes Gnaden König
von Preussen rc. haben den Parteigeist mit größtem Miß¬

fallen bemerkt , welcher sich bei dem Streit der Meinun¬

gen über die Existenz geheimer Verbindungen in Unfern
Staaten äuffert . Als das Vaterland , durch Unglüks -

fälle hart betroffen , in großer Gefahr war , haben Wir

selbst den sittlich - wissenschaftlichen Verein genehmigt ,
welcher unter dem Namen des Tugendbundes bekannt

ist , weil Wir ihn als ein Beförderungsmittel deS Pa¬
triotismus und derjenigen Eigenschaften ansahen , welche

die Gemüther im Unglük erheben und ihnen Muth geben
konnten , es zu überwinden . Wir fanden aber bald in

den Uns zur Bestätigung vorgelegten Entwürfen einer

Vrrfcissungsurkunde jenes Vereins , so wie in der dama¬

ligen politischen Lage deS Staats . Gründe , ihn aufzu¬
heben , und den Druk aller Diskussionen über denselben

zu untersagen . Seitdem haben dicsclbigen Grundsätze
und Gesinnungen , welche die erste Stiftung desselben
vcranlaßten , nicht bloß eine Anzahl der vorigen Mitglie¬
der desselben , sondern die Mehrheit Unsers Volks beseelt ,
woraus , unter der Hülfe des Höchsten , die Rettung des

Vaterlandes und die großen und schönen Thaten hervor »

gegangen sind , durch welche sie bewirkt wurde , und jezt ,
wo der Friede allenthalben hergestellt ist , und jeden
Staatsbürger nur ein Geist beleben , jeder nur einen

Zwek haben muß , burch einträchtige ? pflichtmäsigeS -Be -
streben den sich so herrlich bewährten Nationalsinn zu
bewahren , und den Gesetzen gemäß zu leben , damit die
Wohlkhat des Friedens allen gesichert bleibe , und der
Wohlstand aller , welcher unser unverrüktes Ziel ist , bis
zur möglichsten Vollkommenheit gebracht werde , jezt
können geheime Vrrbindungen nur schädlich und diesem
Ziele entgegen wirken . Wir bringen demnach 1 ) die Be¬
stimmungen Unsers allgemeinen Landrcchts Th . II . Tit .
XX > IV . Abschnitt , § . 184 : dieMitglieder aller Gesell¬
schaften im Staat si , d vupflchtet , sich über den Gegen¬
stand und vie Absicht ihrer Zusammenkünfte gegen die
Obrigkeit auf Erfordern auszuweisen . § . 185 : Heim¬
liche Verbindungen mehrerer Mitglieder des Staats müs¬
sen , wenn sie auf den Staat selbst und dessen Sicherheit
Einfluß haben könnten , von den Verbundenen , bei Ver¬
meidung nachdrüklicher Geld - oder Leibesstrafe , der
Obrigkeit zur Prüfung und Genehmigung angezeigt wer¬
den . 2 ) Unser ( hier bcigefügtes ) Edikt vom 20 . £ >ft . 1798
wegen Verhütung und Bestrafung gchcimer Verbindun¬
gen , welche der allgemeinen Sicherheit nachtheilig wer¬
den könnten , hierdurch in Erinnerung , und wollen , daß
darüber in allen Unfern Provinzen unverbrüchlich gehal¬
ten , auch von Unfern Gerichten darnach erkannt werde .
Bei diesen gesez .' ichen Verfügungen wird der in öffenkls -
chenDruklchri

'
ften geführte Streit über die Existenz gehei¬

mer Gesellschaften und über ihre Zwecke unnüz , beunru¬
higet Unsere getreuen Unterthanen , und nährt einen schäd¬
lichen Parteigeist . Wir wollen und verordnen also :
3 ) daß von nun an , bei namhafter Geld - oder Leibes¬
strafe , von Niemand in Unscrn Staaten etwas darüber
gedrukt oder verlegt werde Gegeben Berlin , den 6 .
Jan . r8iü . Untcrz . Friedrich Wilhelm . C . Fürst von
Hardenberg . " — Sc . Maj . der König haben dem Maire
der Stadr Nantes , Baron Dufou , den rothen Adler¬
orden dritter Klasse zu verleihen geruht .

Schwerz .
Schafhauser Zeit . v . 20 . d . erzählen : In einem Wirths -

hause nahe bei Sargans , im Kanton St . Gallen , kam
neulich Abends ein italienischer Kramer an , welcher den
anwesenden Gästen sein « Waarenauskramte . DieWirthS -
leute , durch den vermeintlichen Werth seiner Waare lü¬
stern gemacht , beschlossen in einer Berathung , woran
Vater , Mutter , Sohn und Tochter nebst dem Gesinde
Antheil nahmen , den Unglüklichen in der Nacht zu mor -
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den § sie führten auch baß Verbrechen , ein hinter
dem Ofen aus Mitleid aufgenommcnes altes Weib , wel¬

ches alles gehört hatte , nicht achtend , aus . Auch diese
Alte sollte ^ nach dem Ralhe der Mörder , um nicht ver -

rathen zu werden , ermordet werden , und nur durch ihre

wiederholte Versicherung , sie habe die ganze Nacht fest
und ruhig geschlafen , konnte sie ihr Leben retten . Die¬

ses alte Weib eilte , sobald es sich entfernen konnte , nach
St Gallen , und entdekte dort bei der Behörde das be¬

gangene verbrechen . Sogleich wurde hinreichende
bewafneke Mannschaft nach den Wirthshause gesandt ,
welche dasselbe umringte , die sämtlichen Verbrecher ver¬

haftete , auch den Ungtüklichen todt im Bett und die ge¬
raubte Waare als Beweis der begangenen Grcueltbat

fand . Die Mörder erwarten nun im Gefangniß die ver¬
diente Strafe .

Amerika .
Nachrichten aus Buenos - Ayces zufolge , die bis zum

2y . Okt . reichen , war man daselst in nicht geringer Be¬

stürzung wegen des plözlichen Verschwindens desSchiffs -

befehlshabers Brown mit 4 der größten Schiffe und ei¬

nem beträchtlichen Schatze . Brown ist ein gedorner Eng .
länder ; er kam als Abenlheurer nach Bucuos - Ayres ,
wußte aber das Vertrauen der dortigen Negierung sich in ei¬

nem solchen Grade zu erwerben , daß dieselbe keinen Anstand
nahm , ihm den Oberbefehl über ihre Marine anzuver -

traucn . Was man am meisten befürchtete , war , daß
Brown gewonnen worden scyn mögt « , um zur Ausfüh¬

rung eines zwischen Spanien und Portugal entworfenen
allgemeinen Plans gegen die Insurgenten in Südamerika

mitzuwirken .
Fortsetzung der Botschaft des Präsidenten der verei¬

nigten Slaaten von Nordamerika : „ Eine andere Quelle
von Zufriedenheit ist es für uns , daß der Friedensvcr -

trag mit Großbritannien den Abschluß eines Handels¬
traktats durch die Bevollmächtigten beider Länder zur
Folge gehabt hat . Man bemerkt in diesem Resultat eine
von der engl . Nation an Tag gelegte Stimmung , die

völlig jener der vereinigten Staaten entspricht , und
die zu liberalen Einverständnissen über andere Gegen¬
stände führen wird , wobei die Völker gegenseitige In¬
teressen haben , und die in der Zukunft ihr gutes Ver¬
nehmen gefährden könnten . Der Kongreß wird entschei¬
den , ob es zuträglich ist , diesen Umständen Folge zu
geben , uud die Masregel , die bei der amerikanischen

Marine nur Amerikaner zuläßt , ut Vollzug zu setzet», ei¬
ne Masregel , die , indem sie die Aussöhnung zwischen
beiden Ländern befestigt , zugleich den Vortheil gewähre «
wird , die Unabhängigkeit unserer Schiffahrt ünd die
uns zu Gebote stehenden Mittel , unfern Rechten auf
dem Meere Achtung zu verschaffen , zu vermehren . In
Gemäßheit der auf die Indianer sich beziehenden Artikel
des Genter Friedens , und um die Ruhe unserer westli¬
chen und nordwestlichen Gränzen zu sichern , hat man so¬
gleich mit den Stämmen , welche an dem Kriege gegen
die vereinigten Staaten Theil genemmen hatten , Frie¬
den zu machen gesucht . Einige von denjenigen , welche
man nach Detroit eingeladen hat , haben sich becifert ,
die alten FreundschastsverhLltnisse zu erneuern ; die
meisten derjenigen , die man auf die Station am
Mississipi bcschied , haben gleichfalls den ihnen ange¬
botenen Frieden angenommen . Die übrigen entfern -
tern Srämme oder Theile von Stämmen wird man
entweder durch weitere Erklärungen oder durch ange¬
messene Zwangsmittel nach Masgabe der Stimmung ,
die sie schließlich zeigen werden , dazu zu bringen wissen .
Die indianischen Stämme im Innern oder auf unserer
südlichen Gränze , welche ein grausamer Krieg von ihrer
Seite uns gezwungen hatte , zu züchtigen , um ihnen fried¬
liche Gesinnungen einzuflüßen , haben neuerlich sichtreu -
sos bewiesen , so daß Rüstungen von unserer Seite nöthig
geworden sind , um jeder Gefahr vorzubeugen , und die
mit Vollziehung der Friedensbedingungen beauftragten
Kommissarien zu schützen . ( F . f . )

Zn Ns . 13 der allgemeinen Zeitung von diesem Iaht
wird aus einer Schrift von demHrn . Schulrath Sch ul¬
te ß in Zürich gewarnt , „ vor dem Unfug verschiedener
pietistischen Vereine , die unter dem von den Britten ge¬
borgten Namen , die Trakcatengesellschaft , sich an die
florirenden Bibelgesellschaftenanschließen , und unterder -
selben Protektorat ihre Waare verbreiten . " Ohne mich
auf die Ausfälle gegen die Baseler Gesellschaft einzulas -
sen , die sich selbst verthcidigen,mag , muß ich nur , um
der Wahrheit willen , bemerken , daß sich die Bibelgesell¬
schaften durchaus mit nichts ander m , als mit der
Verbreitung der Bibel . Uebersetzung derselben in fremde
Sprachen , unentgeldlicker , oder sehr wohlfeiler Verthei -
lung derselben , beschäftigen ; daß sie dafür in ganz Eu¬
ropa langst anerkannt sind ; daß sie keine Gesellschaft
protegiren , sondern von den meisten christlichen Staaten
protegirt werden , und daß alle ihre Verhandlungen
gedrukt vor dem Publikum liegen . Ich fordere den



Hrn . Schulrath Schulteß oder den Redakteur der all¬
gemeinen Zeitung auf , eine einzige Bibelgesell¬schaft zu nennen , die, als solche , sich zu Beibrcitung un¬sinniger pietistischcr Schriften hatte mißbrauchen lasten .Nennt er keine, so sieht das Publikum , daß etwas Nach -
theiliges — zu leichtsinnig insinuirt worden sey . Karls¬ruhe den 20 . Iän . r8i6 . Ewald .

Karlsruhe . ^ Vorladung . ) Jakob Weiß von Lör¬rach , welcher als Bcdicnier in Diensten dahier gestanden , ist ,eines verübten Taschenuhrcndiebstahls sehr verdächtig , von hier ,mit Aurüklassung seiner Effekten , entwichen . Derselbe wirddaher aufgefordert , sich binnen 6 Wochen dahier zu sistiren, undüber die auf ihm haftenden Verdachtsgründe zu verantworten ,widrigenfalls der Uhrendiebsiahl von ihm als einbekanni ange¬nommen , und auf Betreten das Weitere gegen ihn , so wieüber seine zurukgelasienen Effekten , verfügt werden soll .Zugleich werden sämtliche Behörden ersucht , gedachten Pur -schen im Betretungsfall zu arrctiren , und gegen Ersaz der Ko¬sten hierher abzulieiern .
Karlsruhe , den 18 . Jan . 18 : 6 .

Großherzogl , Bad . Stadtamt .
Beschreibung der entwendeten Uhr :

Eine silberne Taschenuhr , mir rvihem Gebäus von Schild -krot versehen , am Zifferblatt , da , wo sie aufgezogen wird , et¬was ausgesprungen , ist mit einer tombockenen gedrehten Ketteversehen , woran ein rolhes Petrichast von Agar sich befand .
Karlsruhe . sHaus - Versteigerung . ] Montag ,den 22. Jauner , Vormittags um y Uhr , wird das auf dem ehe .maligen koiholischen Schulhansplaz von Grund aus neu soliderbaut « zweistöckige , aus II Pieo -en bestehende Haus , in ge-dachiem Haus selbst , ohne Ralisikationsvvrbehait , versteigertwerden . Das Haus steht täglich zur Eiosiclt offen. Die Be¬dingungen können beim Baumeister Berkmüller erhobenwerden .
Hilsbach . sFrüchte - Versteiaerung . ^ Am Mit -woch , den 31 * biefce , Vormittags iv .silr , werden durch dasUnterzeichnete Fürst ! . Rentamt allhier versteigert werden :

160 Matter Korn ,
Z20 — Spelz ,

Z20 — Hader und
200 — gemischte Frucht ;

zu welcher Versteigerung das handicnde Publikum mit dem An¬fügen eingelaten wird , daß die Früchte vom vorigen Jahr , undvon ganz guicr Beschaffenheit seyen , auch daß die versteigertweidenden Früchte von hier auf 6 Stunden wert , gegen einigeGebühr an Geld und Naturalien , in der Fröhnd gefahren wer¬den müssen .
Hilsbach , den iz . Jan . 1816.

Fürstl . Leiningensches Rentamt .Wießloch . fAufsorderung . j Diejenigen , welche anden in Baierthal verlebten Handelsmann Jud Scligmenn F c i steine rechtsgegründete Forderung zu machen haben , sob' en solcheden 29 . des nächsten Mcnais Iän . 181.6 auf dem Rathhans inBaierthol dem AmlSrevisorat anzeigen , und gehörig liquidlren ,widrigens sie damit nid t n ehr werden gehört , und d,e Nach¬lassenschaft den nächsten Jntestaterben wird ausgeliefert werden .Wiesloch , den 28 . Dez . 1815.
Großherzogl . Badisches Amt .

Mannheim . ( Di e bstahl . jj In der abgewichenenNacht wurden aus einer Behausung dahier die hier unten vcr -zeichneten Effekten mittelst gewaltsamen Einbruchs entwendet .Es wird daher jedermann , dem etwas hiervon zu Gesicht kommt,«usgefordert, dem vorbenannlen Amte hiervon Anzeige zu ma¬

chen . Zugleich werden hiermit sämtliche obrigkeitliche Dehör -den dienstfreundlichst ersucdt, auf die beschriebenen Waaren undderen Besitzer , oder aUenfaUsigen Verkäufer fahnden zu lassen,sie im Beiretungsfalle zu arrenren , und uns hiervon , gegenRukerstatkung der Kosten , sogleich gefällige Nachricht zu geben .Mannheim , den g . Iän . 1816.
Großherzogl . Bad . Stadtamt .

Hout .
Beschreibung der gestohlnen Effekten ,2 silberplattirte Armleuchter .6 silberne Eßlöffel , ohne Zeichen.2 do . do . mit ? . J . H . bezeichnet.6 da. Kaffeelöffel , mit P. J . H . bezeichnet»6 do . do . ohne Zeichen.I do . Zuckerzange , ohne Zeichen.1 da. do . mit ? . J . H . bezeichnet.1 do. großer Vorleglöffel , mit ? . J , H, bezeichnet.1 do . Kinderrassel .

g paar silberplattirte Messer und Gabel .1 Kästchen , inwendig mit rothcm Leder , worin i silbervergvl -detes Messer , Gabel , Eßlöffel , Kaffeelöffelchen und Salz -ftßchen mit Deckel.
2 silberne und inwendig vergoldete Salzfäßchen .1 goldene Damennhr mit Perlen besezl , auf der einen Seiteeine Emaille , samt goldener Kette mit Schlößchen und Uhr -schlüffel .
1 Geldbeuielchen , von Glasperlen auf der einen Seite Z Kar¬ten , und auf der andern eine Guirlande , worin sich etwa -Geld befand .
r schwarzseidener Mantel mit Aermel und Franzen besezt.Verschiedene falsche goldene Borten .
Ohngefäbr 2 Dutzend neue Mannshemdermit ? . U >bezeichnet.2 Dutzend Kindshemdchen .
1 Dutzend ganz neue Windien .
1 Kr - ppekieid , unten mit Blumen und Silber besezt.1 paar hechtgraue Beinkleider .
Verschiedene Unterhosen .6 piqae ' ne Kinderteppichc .
1 Dutzend Deffcrtmeffer mit schwarzen Stielen und silbernenSteinchcn .
2 stählerne Lichlfchceren.

' Altbreisach . fVa kante Theilungskommissa -r i 0. t s - S l c l l en . ĵ Im diesseitigen Amtsrevisoratsbezirk «sind 2 Theilungskvmmiffariate vakant , wovon eines sogleich ,das anderc - aber im künftigen Monate angnrcten werden kann .Wer sich über eine uniabelhaste Aufführung und die Recep -tion als Scribeni , oder über bereits geleistete gute Dienste als
Theiiungskvmmistär auswcisin kann , wolle sich baldgesällig « nmich wende » .

Altbreisack , am y. Iän . i ?,i6 .
Großherzogliches Awtsrevisorat .

Roys .
Karlsruhe . sAnstellungs - Gesuch . ^ Ein Mann ,der wiffensckafniche Bildung im All emeinen , insbesondere aberim Rechtssache erhatten , seit mehreren Jahren thcils als er¬ster Aktuar bei Aemiern , iheils als Ecbnlie bei Revisoraten im

Grcßherzogthum Baden anaestellt gewesen , und sich sowohl überSittlichkeit , als über Kenntnisse , Fleiß und Treue , mit den
vortheiihaftesten Zeugnissen leg limjrcn fai .n , sucht ein Thei -lungskomm ssariat , oder ites Aintsaktoariak , und wird aufDienstanerbieten dieser Art , an den Herrn Revisor Hecht zuKarlsruhe gerichtet , in nähere Unterhandlung treten .

Karlsruhe . fGcsuch eines Tabakfabrikwerk -meisters . jj In einer Hauptstadt in der Schweiz sucht maneinen tüchtigen Mann , um in einer Tabakfabrik als Werkmeisterangestellt zu werden , und ist sich de - falls in frankirten Brie¬fen an das Staars -Zeitungs -Kcwptvir zu wenden »
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